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Telegramme .
-j- Bucharest , 6 . Nov . Fürst Karl wird mit seiner Ge¬

mahlin , ver Fürstin Elisabeth , vor dem 27 . Nov ., an welchem
Tage die Kammereröffnung stattfinden wird , hier zurück¬
erwartet .

-j- Florenz , 6 . Nov . Die Krankheit des Königs nimmt
einen regelmäßigen Verlauf ; das Fieber hat aufgehört .

-s Neapel , 5 . Nov . Prinz Humberi ist nach Florenz
abgereist .

-j- Rom , 5 . Nov . Die „ Civilta cattolica " spricht sich in
einem Artikel , welcher der persönlichen Eingebung des
Papstes zugeschrieben wird , entschieden gegen das Werk des
Msgr . Mar et aus . Es heißt darin , die Argumente Ma -
ret 's waren gallikanischen Autoren entlehnt , welche schon
lange siegreich widerlegt seien . Das System der absoluten
Monarchie in der römischen Kirche wird vertheidigt und hin¬
zugefügt , durch das System Maret ' s werde der Papst zu
einem Fantom eines Monarchen gemacht . Weiter wird er¬
klärt , die Kirche sei durchaus nicht geneigt , die Theilnahme
der Laien an den Konzilien und an der Wahl ihrer Würden¬
träger durch das allgemeine Stimmrecht wieder herzustellen .
Der Artikel wirft Maret vor , ein Werk geschrieben zu haben ,
welches von dem modernen Liberalismus durchdrungen sei,
und diesen Liberalismus für vereinbar mit der Kirche halte .
Der Artikel schließt mit der ausdrücklichen Zustimmung
zu dem Wunsche nach einem alle zehn Jahre wicderkehrenden
Konzile .

si Paris , 6 . Nov . Der „ Constitutiounel " meldet : Roche -
sort sei an der belgischen Grenze verhaftet , aber auf kaiser¬
lichen Befehl wieder freigelasfen worden .

Paris , 6 . Nov . Der „ Gaulois " sagt : Der Kais er , als
er die Verhaftung Rocheforts erfuhr , sagte : „ Rochefort
muß die Möglichkeit gewährt werden , seine Kandidatur in
aller Freiheit aufzustellen . Ich will , daß dieser unversöhn¬
liche Kandidat gegen mich des Schutzrechts eines Abgeordneten
sich erfreue ."

-s Paris , 6 . Nov .
'
Rochefort ist diesen Morgen hier

angekommen .
-s Madrid , 5 . Nov . Die Kandidatur des Herzogs von

Genua hat 10 neue Stimmen gewonnen .

Deutschland .
Aus der bayrischen Pfalz , 3 . Nov . ( Schw . M .) Die

Parteien stehen sich hier schroff gegenüber , die toleranten
Bande sind gelöst , mit Rücksichtslosigkeit suchen die schwarzen
Führer der sog. Patrioten ihr Ziel zu erreichen . Der bis¬
herige Landrath Pfarrer Feld bau sch aus Rheinzabern , als
streng katholischer Priester bekannt , wurde in Folge seiner
Abstimmung zu Gunsten des Schulgesetzes seit langer Zeit
von seinen fanatischen Kollegen öffentlich und brieflich ver¬
folgt ; daß er aber noch eS wagt , sich der Fortschrittspartei
anzuschließen , ja selbst öffentlich zu sprechen , da Alles , was er
bis jetzt in diesen Versammlungen gehört und gesehen habe ,
nicht im mindesten seinen Glauben verletze oder die Religion
gefährde , so speien die pfälzischen „Volksboten " Gift gegen
diesen Priester , und selbst die „ Pfalz . Ztg .

" kann nicht um¬
hin , der Fortschrittspartei in satyrischem Hohne zu dieser Er¬
werbung Glück zu wünschen u . s . w . Die politischen Wah¬
len , die Gemeindewahlen und Abgeordnetenwahlen , welche
alle in diesen Erdbeben -Monat fallen , mögen auch an der
spärlichen Betheiligung der Presbyterienwahlen teil¬
weise schuld sein , obgleich in dem höchst beschwerlichen Wahl -
moduS die Masse von Namen hcrausztrsnchen und niederzu -
schreibcn für Viele Ursache gewesen sein mag . Die meisten
Orte haben nächsten Sonntag zum zweitenmale zu wählen .
Die Generalsynode wird auf den 21 . Nov . in Speyer
zusammentretcn .

Stuttgart , 2 . Nov . ( W . Sttsanz .) Der evangel . Syno -
dus ist heute zu seinen jährlichen Berathungen znsammenge -
tretcn , welche sich neben den herkömmlichen Berichterstattungen
über die Visitationen insbesondere mit Erledigung der von
der evangel . Landessynode an die Oberkirchenbehörde gebrach¬
ten Anträge beschäftigen werden .

*
München , 4 . Nov . Ultramontane Blätter machen sehr

mißgestimmt Erwähnung von einem Ansschreiben des Bi¬
schofs von Pass » u , welches , wie es heißt , den Geistlichen ,
Lehrern und Kirchendienern seines Sprengels den Eintritt in
die Agitation für die sog . patriotischen Bauernvereine oder
andere politische Vereine unter Androhung kirchlicher Strafen
untersagt und mit Entrüstung über das Treiben und den Ton
der ultramontanen Presse sich ausspricht .

* Dresden , 4 . Nov ., Abds . In der heutigen Sitzung der
Zweiten Kammer wurde der Antrag des Abz . Wigard
auf Einberufung eines Landtags nach dem Wahlgesetz von
1848 mit allen gegen 5 Stimmen , der Antrag Biedermann ' s
und Ricdel 's auf Vorlegung eines neuen Wahlgesetzes nach
den Grundsätzen des Einkammer - und Nepräsentativ - Systems
mit 40 gegen 37 Stimmen abgelehnt .

Berlin , 5 . Nov . Die „Börsen -Ztg
" berichtet „aus guter

Quelle " : Hier aus London eingetroffene Depeschen melden ,

daß die Unifikation der amerikanischen Staats¬
schuld vermittelst des Hauses Rothschild eine fcstbeschlos -
sene Sache sei.

^ Berlin , 5 . N »v . Sitzung des Abgeordneten¬
hauses vom 5 . Nov .

Es wird die allgemeine Diskussion über den Staatshaushalt S -
Etat fortgesetzt . Abg . Löwe halt den Plan des neuen Finanzmini¬
sters für ausführbar , aber wcgen der durch die Konvertirung entste¬
henden Kosten nnd bei der Lage des jetzigen Geldmarktes für bedenk¬
lich und die Kvntrole durch die EtaatSschulden -Kommission für nicht
genügend .

Nach einer allgemeinen Besprechung des Etats folgte die Diskussion
über Virchow ' s Entwaffnungsantrag . Aindhorst ( Meppen )
überreichte einen Antrag , welcher die Staatsregicrung auffordert , dar¬
auf hinzuwirken , daß die Ausgaben für die Militärverwaltung des
Norddeutschen Bundes beschränkt werden . Virchow und Lasker
verteidigen ihre Anträge . Der Antrag Virchow wird mit 215 gegen
99 Stimmen ab ge lehnt ; der Antrag Lasker auf motivirle Tages¬
ordnung und der Antrag Windhorst werden gleichfalls abgelehnt .

Breslau , 4 . Nov . Sc . Mas . der König ist so eben
hier eingetroffen . Auf dem Zentralbahnhof wurde der König
von den Spitzen der Militär - und Zivilbehörden , sowie der
Geistlichkeit begrüßt . Um 2 Uhr 10 Min . erfolgte die Wei¬
terfahrt auf der oberschlesischen Bahn .

Oesterreichifche Monarchie .
-j-P Wien , 5 . Nov . Die hiesige türkische Botschaft hat die

amtliche Anzeige erhalten , daß der Sultan seinem früheren
Entschlüsse , den Eröffnungsfeierlichkeiten am Suezkanal bei¬
zuwohnen , keine Folge zu geben beschlossen habe .

Linz , 5 . Nov . Eine gestern abgehaltene Versammlung des
liberalen Vereins ertheilte dem NeichsrathS -Abgcord -
neten Weichs ein Vertrauensvotum . Eine Demonstration
gegen Bischof Rudigier wurde beantragt .

Lemberg , 5 . Nov . Der galizische Landtag hat die
Adresse im Wesentlichen konform mit den Ausschußanträgen
angenommen . Morgen erfolgen die Reich srath sw ah len .
Der Landtagsschluß ist am 13 . Novbr .

Krakau , 3 . Nov . ( Nürnb . Kor .) Das Landcsgericht hat
heute auf Anklage der Staatsanwaltschaft beschlossen , die
Oberinnen des Karmeliterklosters wegen der widerrechtlichen
Gefangenhaltung der Nonne Barbara Ubryk in den An¬
klagestand zu versetzen , und zwar wegen Vergehens gegen die
Sicherheit des Lebens . Diese Anklage hat insofern große Be¬
deutung , als die Angeklagten im Falle der Verurtheilung als
Ausländerinnen nach überstandener Strafe des Landes ver¬
wiesen würden . Der Tag der öffentlichen Schlußverhandlung
wird in kurzer Frist bekannt gemacht werden .

Cattaro , 27 . Okt . lieber die verrätherischer Weise er¬
folgte Ueberrumpelung des Forts Stanjevich geht der
„dt . Fr . Pr .

"
folgender Bericht von hier zu :

Zwei Stunden von Budua , hart an der österreichisch -montenegrini¬
schen Grenze , erhebt sich das Fort Stanjevich , zuletzt mit einer Be¬
satzung von 43 Mann Jäger und Artillerie belegt . Der Komman¬
dant , ein junger , kaum der Akademie entwachsener Offizier , der , vom
submisfen und in Worten patriotischen Wesen jener GebirgSbevölke -
rung bethört , trotz der eindringlichsten Warnungen an die Perfidie
derselben und an die Nothwendigkeit , in seiner Lage Jedermann zu
mißtrauen , nicht recht glauben konnte , ließ sich beifallen , spät am
Abend des 21 . l . M . der Marketenderin Stana , ohne die vorge¬
schriebenen Vorsichten gänzlich einzuhalten , persönlich das Thor zu
öffnen , worauf eine starke, dort im Hinterhalt lauernde Rotte , au »
Pobori , Maiiü , Braich plötzlich hervorbrechcnd , den arglosen Jüng¬
ling samml einem Jäger niedcrmachte und mit Blitzesschnelle in das
Fort cindrang , so daß die Besatzung kaum Zeit hatte , zu den Ge¬
wehren zu greifen und im oberen Plateau sich kampfbereit zu kon -
zentriren . So blieben sie die ganze Nacht einander gegenüber . Der
Vorschlag dcS Jägcrunleroffiziers , sich mit dem Bayonnet einen
Weg durch die Rebellen zu bahnen , wurde vom Artillerieunterrosfizier
bekämpft und schließlich de « Letzteren Vorschlag , zu kapiluliren , ange¬
nommen , woraus die Besatzung die Waffe » streckte und nach Budua
entlassen wurde . Einige Grbirgsgeschütze fammt reichlicher Munition ,
dann 40,000 Gewehrpalronen fielen in die Hände der Rebellen , die,
bezeichnend genug , damit anfingen , daß sie der Mannschaft die Taschen
rein ausleerten . Daß es sich um einen wohl angelegten Plan han¬
delte , beweist der Umstand , daß die saubere Stana , das VertrauenS -
weib der Besatzung , seit einiger Zeit immer später und zuletzt bei an¬
gebrochener Dunkelheit sich meldete , welcher Anschlag leider zu gut ge¬
lang . Daß Montenegriner dabei gewesen, wird geglaubt , ist jedoch bei
der Identität der Kleidung im Augenblicke nicht leicht zu konstatiren " .
Auch hier treten wieder Spuren jenes oft gerügten Mangels an Vor¬
sicht und zweckmäßiger Organisation in den militärischen Maßnahmen
hervor . Wer vertraut selbst mitten im Frieden einen solchen Platz
und ei» halbes hundert Menschenleben einem „jungen , kaum der Aka¬
demie entwachsenen Offizier " an ?

Cattaro , 4 . Nov . Das Hauptquartier der Truppen , welche
in der Zupr operireu , befindet sich in Sutvar a . Heute
gingen Zuzüge von Gendarmerie dahin ab . Die Operatio¬
nen des Generals Dormus von Cattaro aus sind kombinirt
mit jenen des Obersten Schönfeld , der von Budua herauf ope -
rirt . Gestern den gangen Tag hindurch und heute fanden in

der Zupa Gefechte statt . Dieselben fielen namentlich Nachmit¬
tags günstig für die Truppen aus . Das Haus des griechi¬
schen Popen Jovo Radovanovich von Sutvara wurde nieder -
gebrannt . Unsere Verluste am gestrigen Tage bestehen in
zwei Todten und acht Verwundeten . Mehrere Verwundete ,darunter ein Offizier , wurden heute hierhergebracht . Eine
auf dem Rückwege von Castelnuovo begriffene Transportko¬
lonne wurde gestern von den Insurgenten angefallen . Haupt¬
mann Böhm wurde heute bestattet .

Cattaro , 4 . Nov . Nach den bisher gemachten Wahrneh¬
mungen entbehrt die Insurrektion einer bestimmten Or¬
ganisation und Führung . Der Haupträdelsführer ist ein
reicher Zupaner Bauer Namens Pancsic , der sich mit zwölf
Andern in die Führung theilt . Die Vorrückung der Truppen
dauert fort . Mit den aus Pola hier eingetroffenen zerlegba¬
ren eisernen Blockhäusern , welche auf Maulthieren den Trup¬
pen nach geführt werden , werden die einzelnen bereits okkupir -
ten Punkte befestigt . Bis jetzt sind drei solcher Blockhäuser
aufgestellt und sollen weitere sieben zur Aufstellung gelangen .

Von Mostar trifft soeben hier die Meldung ein , daß die
türkischen Truppen zur Cernirung der Grenzstriche der Herze¬
gowina abrückten und der Grenzcordon bereits gezogen sei.

Schweiz .
Bern , 5 . Nov . Der „ Bund " schreibt : Im Laufe des

letzten August hat das badische Ministerium die Wiederauf¬
nahme der Unterhandlungen betreffend den Eisenbahn .-
Anschluß bei Konstanz in Vorschlag gebracht . Der
Bundesrath antwortet nun , daß er gern bereit sei , zu neuen
Verhandlungen Hand zu bieten und als Konfercnzort Bern
oder Zürich gewählt zu sehen wünsche .

Italien .
* Florenz , 5 . Nov . Die „Korresp . italienne "

sagt , der
König habe letzte Nacht nicht gut verbracht . DaS Fieber
sei wieder etwas stärker geworden .

Rom , 28 . Okt . ( Köln . Ztg .) Es ist schwer, , einen Aus¬
druck zu finden , der scharf genug wäre , um das Wesen einer
Polemik zu bezeichnen , die sich nicht entblödet , die Träger
und Vertheidiger der entgegengesetzten Meinung ohne Unter¬
schied und gewissermaßen in Bausch und Bogen als „ Feinde
der Kirche "

zu brandmarken . In wehr oder minder versteck¬
ter Weise hat sie diese Schmähung den Vertheidigern der
christlichen Freiheit und Verfassung entgegengeschleudert , von
den Unterzeichnern der Katholikenadressen und dem Verfasser
des „ JanuS " an bis zum Bischof Maret , dem bekannten
Autor der Schrift „lieber das allgemeine Konzil und den
religiösen Frieden

" . Noch merkwürdiger als jene Polemik
sind die hier zirkulirenden S ub skriptionSlisten , in denen
„ Gelehrte und Weise " dem zukünftigen Konzil ihre Unter¬
werfung mit ihrer Namensunterschrift zusichern . Beim gläu¬
bigen Katholiken versteht sich jene Unterwerfung von selbst ,
nur weiß er , daß die Wissenschaft über die Rechtmäßigkeit
eines Konzils nicht vorher , sondern erst dann entscheidet , wenn
es wirklich gehalten worden ist, und eine Prüfung darüber
entscheiden kann , ob es die Charaktere einer allgemeinen , das
Gewissen bindenden Kirchenversammlung aufzuweisen ver¬
mag . So ist es mit allen früheren Konzilien gehalten wor¬
den , und jenes Sammeln von Unterschriften kann in der
That nichts anderes bezwecken, als eine Zahl von Fanatikern
zusammenzubringen , welche im voraus entschlossen sind , blind
und urthcilSloS dem Rufe ihrer Partei zu folgen . ES hat
sich denn auch wirklich unter der Firma von „Gelehrten
und Weisen " eine Schar zusammengefunden , und wir sehen
mit einigem Erstaunen , daß Italien , indem eS nach allen un¬
seren Erfahrungen gerade mit der Gelehrsamkeit und Weis¬
heit nicht zum besten bestellt war , solcher Leute jetzt zu Dutzen¬
den abgeben kann , deren Griechenland in seinen besten Zeiten
nur sieben besaß . Und da diese Subskribenten durch ihre
Unterschrift sich selbst das tsstimouium sapieatise LUsstellen ,
so wäre es unrecht , daran oder an ihrer Bescheidenheit zwei -
seln zu wollen . Und als Lohn dieser Anerkennung möchten
wir uns nur die Erlaubniß ausbitten , zu bemerken , daß uns
nach allen diesen Erscheinungen der ganze Kampf , zu dem sich
jene Partei rüstet , lediglich als die letzte Lebensregung eines
Prinzips erscheint , das sich innerlich selbst aufgegeben hat
und nur noch auf äußere und äußerliche Anerkennung rechnet .
Und das ist doch ein Vorwurf , den noch Niemand den libera¬
len Katholiken hat machen können .

Rom , 1 . Nov . ( A . Z .) Ueber die Stellung der Bischöfe
inxartikus zum einberufenen Konzil sind besonders
von dem Telegraphen ungenaue Nachrichten verbreitet wor¬
den , wie sie verfrüht zu sein pflegen . Da in der Geschichte
der Konzilien eine strenge , sich immer gleiche Observanz nicht
vorliegt , so mußte man auch jetzt neu anordnen und verein¬
baren , und das ist nun geschehen. Dabei kamen drei Klassen
in Betracht : die Bischöfe in M -tidiw ohne Seelsorge ; die
Kapitular -Vikare , welche Bisthümer verwalten , ohne Ordi¬
narien zu sein ; die Bevollmächtigten der zum Konzil nicht
kommenden Episkopen . Man hat sich dahin verständigt , die
beiden ersten auf ihr Ansuchen zu den Arbeiten des Konzils
zuzulassen , der dritten aber nur die berathende , nicht auch die
beschließende Kompetenz zuzugestehen .



Frankreich .
* Paris , 5 . Nov . Das „Journ . off .

" veröffentlicht ein

kaiserl . Dekret folgenden Inhalts :
1) Die Zahl der Auditoren beim Staatsrath darf künftig 48

nicht überschreiten , 32 erster , 16 zweiter Klasse ; 2) es dürfen jährlich

nicht mehr als 8 Auditoren zweiter Klasse ernannt werden ; 3 ) Nie¬

mand kann zum Auditor erster Klasse ernannt werden , der nicht we¬

nigstens 2 Jahre in der zweiten Klasse gewesen ist ; 4 ) die Funktionen

des Auditors sind mit jedem andern öffentlichen und besoldeten Amte

unvereinbar ; S ) die Auditoren , welche nach sechsjährigem Dienst noch

in keinem Mmisterium angestellt worden sind , treten aus dem SiaatS -

ralh aus .
Der „France

"
zufolge hat man bereits im Louvre mit den

Vorbereitungen zur Eröffnungssitzung der Kam¬

mern in der 8sI1e dos Ltsts begonnen .
Es ist die Rede davon , daß der Erzbischof von Paris

bei Gelegenheit seiner Reise nach Rom einen Hirtenbrief ver¬

öffentlichen wird . Er wird heute seinen Landsitz in Creteil

verlassen haben , um nach Paris zurückzukehren ; gegen den
10 . Novbr . wird er sich auf die Reise nach Rom begeben .

Der ehemalige Präsident der Vereinigten Staaten , Hr .

Johnson , wird den 15 . Dezbr . in Paris eintreffen und

hier sechs Wochen bleiben .
Der päpstliche Nunzius , Msgr . Chigi , ist vor einigen

Tagen in Compiögne vom Kaiser empfangen worden und

hat sich in dieser Audienz vergebens bemüht , zu erwirken , daß
dem neuen , bekanntlich auf die Kirchcngüter basirten italieni¬

schen Anlehen der französische Markt verschlossen werde . Der

Kaiser erwiederte ihm höflich , aber bestimmt : er wolle die

Rechtmäßigkeit der Konfiskation dieser Güter nicht prüfen ,
aber es liege im Interesse des europäischen Friedens , daß die

guten Beziehungen zwischen den Regierungen von Frankreich
und Italien durch keinen Zwischenfall getrübt würden , zudem
würde ein Fiasko der erwähnten Finanzoperation das gegen¬
wärtige K abinet von Florenz erschüttern und nur der vorge¬
rückten Opposition den Zugang zum Ministerium bahnen ,
was doch auch nicht im Interesse des heil . Stuhles liegen
könne . In diesem Sinne ist auch der Marquis de Banneville
vor seiner Abreise nach Rom instruirt worden .

lieber die näheren Absichten des Kaisers der jetzigen po¬
litischen Bewegung gegenüber verlautet nichts Bestimmtes .
Nur heißt es , er habe sich dein Prinzen Napoleon gegenüber
bei dessen Anwesenheit in Compiegne dahin ausgesprochen ,
daß er auf dem betretenen Wege beharren werde , daS,jetzige
Ministerium werde bleiben , und falls dasselbe die Majorität

, in der Kammer nicht erhalte , werde er dieselbe auflösen und
einen neuen Aufruf an das Land erlassen . Verhandlungen
zwischen den Führern der 116 und einigen Mitgliedern der

Majorität finden gegenwärtig in Aussicht auf die Bildung
einer neuen Majorität statt . Es ist jedoch noch sehr zweifel¬
haft , ob dieselben ein Resultat haben werden . Haben diesel¬
ben Erfolg , so wird wahrscheinlich Schneider nicht Kammer¬

präsident werden , sondern durch Segris oder den Marquis
de Talhouet ersetzt werden . — Heute ist große Hetzjagd im

Compiögner Walde . Der Kaiser sollte derselben anwohnen ,
jedoch ni cht zu Pferde — die Aerzte haben ihm das Reiten
verboten — , sondern in einem offenen Wagen . — In Limo -

ges hat man eine Wahlversammlung untersagt , welche die

Kommis der Modewaarenhandlungen dieser Stadt abhalten
wollten . Zugleich ließen die Behörden die Wachposten ver¬

stärken und die Garnison konsigniren . Es kam aber nicht zur
geringsten Ruhestörung . — Wieder hat sich ein Kassirer einer

großen Assekuranzgesellschaft Veruntreuungen zu schul¬
den kommen lassen . Das Defizit soll 1 bis 2 Millionen be¬

tragen . Da die beiden Söhne des Direktors der Gesellschaft
bei der Angelegenheit betheiligt waren , so bezahlte dieser , und

die Sache wird vertuscht werden . — Es soll jetzt zu einem

Duell zwischen Adrian Scholl und dem Grafen Du Vision
kommen . Elfterer schlug nämlich Letzteren mit einer Reit¬

peitsche über das Gesicht . — Rente 71 .27 ^/s . Cred . mob . 195 .
ital Anl . 53 .25 .

Spanien .
* Madrid , 3 . Nov . Sitzung der Cortes vom 2 . Nov .
ES wird von den Dekreten der Regentschaft Kenntniß gegeben , welche

die Entlassung der Minister der Finanzen und der auswärtigen

Angelegenheiten annehmen , die des Admiral Topete aber ablehncn . Die

neuen Minister , die HH . Figuerola und Martos , nehmen hierauf auf

der Ministerbank Platz . Der Marschall Prim , Präsident des Mini -

sterralhs , spricht seine Befriedigung darüber aus , daß er den Cortes

die Bildung eines neuen Ministeriums mitthcilen kann , und gibt sein

Bedauern über den Rücktritt der HH . Silvela und Ardanaz zu er¬

kennen . Derselbe sei in Folge der im Kabinet in Bezug auf die Lö¬

sung einer sehr bedeutungsvollen Frage ausgebrochenen Spaltung

nöthig geworden . Hervorragende Männer waren der Ansicht , daß es

unerläßlich sei , ein homogenes Kabinet zu bilden . Uebermenschliche

Anstrengungen wurden gemacht , um Mitglieder von der liberalen

Union zu veranlassen , in das Kabinet einzutreten . Aus persönlichen

Gründen seblugen eS mehrere Mitglieder dieser Partei aus , sich bei

der Regierung zu betheiligen , eS st . ht aber zu erwarten , daß wir zur ge¬

wünschten Lösung gelangen werden . WaS Hrn . Topete betrifft , so wollte er

nicht länger im Kabinet bleiben , allein ich widersetzte mich mit größter

Entschiedenheit seinem Austritt , damit keine Uneinigkeit zwischen den drei

großen Vertretern der September -Revolution , dem Herzoge de la Torre ,
dem Admiral Topete und mir , zu Tage trete . Ich erklärte ihm , daß ,
wenn er sich zurückzöge , der Herzog sowohl wie ich uns auch gu -

rückziehen würden . Es war unmöglich , daß ich den Mann aus der

Regierung ausscheiden ließ , welcher der vorhergehenden Regierung den

ersten und härtesten Schlag versetzt hat . Hr . Topete gab mir hierauf

sein Wort , aus seinem Posten zu bleiben ; er ist jedoch von seinem

Entschlüsse wieder abgekommen und besteht auf seiner Entlassung , die

ich aber durchaus nicht annehmen werde .

RioS RosaS ; In der Thal hat die liberale Union die Ehre ab -

gelehnt , sich «m Kabinet zu betheiligcn , und dem Hrn . Ministerprä¬

sidenten angerathen , dasselbe aus zwei oder drei Fraktionen zusam -

menzusetzcn . Die liberale Union hält sich nur zurück , um die großen

Probleme lösen zu können , deren Entscheidung die Nation erwartet .

ES ist der Wunsch der Union , den Geist der Versöhnlichkeit sort -

dauern zu sehen , damit alle schwebenden Frage » unter Zustimmung

der drei Fraktion « , entschieden werden können .

Ardanaz dankt dem Marschall für seine wohlwollenden Worte .

Die liberale Union fährt fort , in den Cortes mit dem festen Entschlüsse

zu verbleiben , die Verfassung heilig zu halten und alle Fragen inner¬

halb der Grenzen des konstitutionellen Geistes zu lösen .

Madrid , 4 . Nov . Der „Jmparcial
"

sagt , daß auch nach
einer heute Morgen stattgehabten Unterredung Topete bei

seinem Entlasfungsgesuche beharrt ; es wird versichert , daß

Prim einen interimistischen Marine -Minister ernennen

oder selbst als solcher fungiren wird .

Portugal .
Lissabon , 4 . Nov . Die mit Spanien bestandene Diffe¬

renz ist ausgeglichen . Eine Ministerkrisis hat nicht stattge¬
funden .

Belgien .
Brüssel , 4 . Nov . ( Köln . Z .) Die große Heerschau ,

welche bei den diesjährigen Septembcrfesten das Hauptschau¬
spiel bildete , macht nachträglich noch von sich reden . Verschie¬
dene Blätter deuten an , daß sie bei der Eröffnung der Kam¬

mern ein Gegenstand von Interpellationen werden könne , sei
es wegen der Kosten , die darauf verwandt wurden , sei es

wegen ihres Erfolges als ein militärisches Experiment . Die

„Jndependance
" macht darauf aufmerksam , daß die damalige

Zusammenziehung der Truppen im gegebenen Augenblicke und

auf einen Punkt nicht sowohl vom militärischen Standpunkte
wichtig sei, als Probe von der Bewegungsfähigkeit der Armee ,
sondern vielmehr , als eine Probe von der Leistungsfähigkeit
des Eisenbahndienstes , welche sich glänzend bewährt habe . In
der That wurde die Schwierigkeit , welche der Transport der

Truppen darbot , sehr vergrößert durch den außerordentlichen
Zufluß von Reisenden nach Brüssel , welcher gleichzeitig statt¬
fand . Die Eisenbahnen haben vom 25 . bis zum 28 . Sept .
blos nach Brüssel nicht weniger als 202 .270 Reisende beför¬
dert . Vom militärischen Standpunkte betrachtet , würde man
anderer Orten wohl schwerlich so viel Gewicht auf ein Ma¬

növer , wie das in Rede stehende,
'

legen , wie es in Belgien ge¬
schehen ist .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 4 . Nov . Der Kaiser empfing den

Sohn des Emirs von Buchara . Die bucharische Ge¬

sandtschaft drückte dabei den Wunsch aus , daß die freundschaft¬
lichen Beziehungen Rußlands und der Bucharei , an deren Un¬

terbrechung Rußland keine Schuld trage , sich immer mehr
entwickeln und befestigen möchten . Der Kaiser , indem er die

Versicherungen des Sohnes des Emirs entgegennahm , erklärte ,
in dieser Sendung eine Bürgschaft für die aufrichtigen Ge¬

sinnungen des Emirs erblicken zu wollen .

Großbritannien .
* London , 4 . Nov . Die Königin nebst Familie und

Gefolge hat Balmoral verlassen , um nach Schloß Windsor
zurückzukehren . — Die Adresse der Mayors und Munizi¬
palbehörden an das belgische Königspaar verspricht
eine der prachtvollsten zu werden , die noch je einem gekrönten

Haupte überreicht worden sind . Den Namen der Vertreter
der einzelnen Korporationen sollen die Wappen derselben zur
Seite gestellt und die ganze Adresse in Form eines Buches
mit einem Beschlag auö massivem Gold gebunden werden .

Die Festlichkeit e n in der City folgen einander jetzt
in dichter Reihe . Uebermorgen findet die feierliche Eröffnung
der beiden Riesenbauten , der neuen Themsebrücke und des
Viaduktes von Holborn statt , und wenige Tage später , am 9 .,
zieht der neue Lordmayor aus der City nach Westminster , um

sich allem Brauche gemäß den Richtern des Schatzkammerge¬
richts vvrzustellen . Der Aufzug verspricht an Prächtigkeit
nichts fehlen zu lassen , und auch für das Banket , mit welchem
der höchste Beamte der City den ersten Abend seiner Amts¬
dauer zu feiern Pflegt , werden die umfassendsten Vorbereitun¬

gen getroffen . Während für die großen und kleinen Kinder

aus dem Volke die mittelalterliche Pracht des Zuges dieHaupt -

sache ist , ist das eigentliche Ereigniß des Tages doch das Ban¬

ket, oder vielmehr die bei demselben von den Ministern gehal¬
tenen Reden , welche während der Parlamenlsferien ein dop¬

peltes Interesse bieten . Zehn Mitglieder des Kabinets , dar¬

unter der Premier , haben die an sie ergangene Einladung be¬

reits angenommen — eine abschlägige Antwort ist bisher nur
von Hrn . Bright eingetroffen — und von dem diplomatischen
Korps haben bisher acht Mitglieder zugesagt . Im Ganzen
sind 670 Personen geladen worden , genau soviel wie der große
Saal des Mansionhouse zu halten vermag , und in diesem sind

zahlreiche Arbeiter mit den nöthigen Vorbereitungen beschäftigt .

Auf dem Kanonenboote „ Thistle "
, welches sich auf einer

Probefahrt befand und beordert war , binnen kurzer Zeit durch
den Suezkanal nach der Südostküste Afrika

' s zu segeln , fand
eine Dampfkessel - Explosion statt . Zehn Personen
wurden getödtet und acht gefährlich verletzt .

Der durch den Tod Lord Derby
' s erledigte Ehrenposten

eines Kanzlers der Universität Oxford wird wahrscheinlich
dem Marquis of Salisbury übertragen werden , da

die liberale Partei der Wahl dieses Edelmannes voraussicht¬
lich nichts in den Weg legen wird .

lieber das letzte Verbrechen in Irland liegen heute

einige Einzelheiten vor , aus denen hervorgeht , daßOrangisten
die Thäter waren . Das Verdikt der Leichenschau über den
ermordeten Edward Moroon lautet dahin , daß er durch einen

Schuß starb , den ein gewisser John While mit Hilfe von fünf
anderen Personen — die sämmtlich in Haft sind — abfeuerte .

Im ganzen Bezirke von Be turbet herrscht große Entrüstung ,
weil man Grund zur Annahme zu haben glaubt , es sei auf das
Leben der beiden Geistlichen abgesehen gewesen . Das Begräb -

niß des Ermordeten soll heute stattfinden , und fürchtet man
bei dieser Gelegenheit einen Zusammenstoß der beiden Parteien .

Die ungewöhnlich hohe Fluth , welche für Anfangs vori¬

gen Monats vorhergesagt war , aber nicht eingetroffen ist, ist

gestern eingetroffen , ohne vorhergesagt zu sein . In der Themse

stieg das Wasser mehr als drei Fuß über den gewöhnlichen
Hochwasserstand ; im Hasen von Portsmouth standen die

Wagen bis an die Habe im Wasser , und in Ramsgate wurde
ein ganzer Felsenvorsprung weggespült .

London , 5 . Nov . Der amerikanische Philanthrop George
Pe abody ist gestern Abend hier gestorben . (Geboren 1795
in Danvers , Massachusets , wurde Kaufmann in Baltimore ,
gründete 1843 ein Bankgeschäft in England , machte große
Schenkungen , u . a . 300,000 L. zu Wohnungen für Londoner
Arbeiter und über V» Millionen Dollars für verschiedene
Unterrichtsanstalten in den Vereinigten Staaten .)

Egypten .
Alexandrien , 25 . Okt . ( Frkf . Z .) Unsere Stadt beginnt

sich mit Fremden zu füllen und hohe Gäste werden in

großer Zahl erwartet ; bereits sind von Paris und aus italie¬

nischen Städten zahlreiche Damen hier angekommen , deren un¬

gewohnter Aufzug in den Straßen allgemeine Aufmerksamkeit

erregt . Der Vizekönig scheut keine Kosten , um sich bei den be¬

vorstehenden Festlichkeiten im ganzen Prunk seiner Herrlich¬
keit zu zeigen ; der Besuch der hohen Gäste wird ihm Millio¬
nen kosten . Hier wie in Cairo hat er alle Wohnungen -, die

nur irgendwie disponibel gemacht werden konnten , zu fabel¬

haften Preisen gcmiethet und auch für die Verpflegung nach

großartigstem Maßstabe sind bereits Kontrakte abgeschlossen
worden . Delikatessen werden von allen Seiten hierher ge¬

schafft und die französischen Viktualienhändler machen glän¬

zende Geschäfte . Man muß die hiesigen Zustände kennen ,
um sich einenBegriff davon machen zu können , was bei solchen

Gelegenheiten unterschlagen und veruntreut wird , um darnach

zu bemessen , welche Zerrüttung die fürstlichen Besuche in die

Finanzen bringen müssen . Zur Ausfüllung der müssigen Zeit
und zum Bewahren vor Langweile haben sich auch mehrere
Spielpächter eingefunden , die jetzt schon , nach der brillanten

Illumination der Spiellokale zur Abendzeit zu schließen , ihre

Fürsorge reichlich belohnt sehen .

Amerika .
* Neu - Aork , 3 . Nov . ( Kabeltelegramm .) Die gestrigen

Wahlen sind rnhig und ohne zahlreiche Betheiligung ver¬

laufen . Die Demokraten siegten bei der Wahl der Staats¬

beamten von Neu - Port , indem Hr . Nelson zum Staats¬

sekretär ( gegen General Sigel ) und Hr . Allen zum Staats -

kontroleur ( gegen Hrn . Horace Greeley ) erwählt wurve .

Indessen glaubt man , daß die Republikaner sich eine Majori¬
tät in der Legislatur verschafft haben . In Massachusetts
haben die Republikaner gesiegt , indem sie Hrn . Claflin zum
Gouverneur wählten ; in WiSconsin haben sie ihren Kan¬

didaten für den Gouverneursposten , Hrn . Fairchild , gleichfalls

durchgebracht . Auch inMinnesota wurde ein Republika¬
ner , Hr . Austin , zum Gouverneur gewählt . In beiden Häu¬
sern der Legislatur von Neu - Jersey haben die Demokraten

sich eine Majorität verschafft , und in die Legislaturen von

Maryland sind lauter Demokraten gewählt worden .

Neu -Aork , 5 . Nov . Die Republikaner haben in den Le¬

gislaturwahlen von Westvirginien gesiegt .

Badischer Landtag .

st Karlsruhe , 6 . Nov . 8 . öffentliche Sitzung der Ersten
Kammer . Unter dem Vorsitz des Präsidenten , Geh . Raths
v . Mo hl .

Am Ministertisch : Die HH . Ministcrialpräfidenten
v . Freydorf , Ellstätter und Obkircher , die HH .

Geh . Referendär Regenauer und Ministerialrath Geb¬

hard .
Nach Eröffnung der Sitzung macht der Präsident die

Mittheilung , daß die Zweite Kammer d^n Gesetzentwurf , die

Erweiterung der Gerichtsbarkeit der Schwurgerichte aus poli¬
tische und Preßvergehen betr . , unverändert , und den Gesetz¬
entwurf , die Abänderung einiger Bestimmungen der Verfas¬
sungsurkunde betr ., mit den von der Kommission beantragten
Aenderungen angenommen habe , und legt eine Petition des

Mannheimer Konsumvereins vor .
Sodann wird von Hrn . Dennigder Kommissionsbericht er¬

stattet s) über den zwischen dem Norddeutschen Bund und Jta -

lienabgeschlossenen und nach erfolgtem Beitritt Badens im Reg .-

Bl . Nr . 19 vom Jahr 1868 verkündeten Schifffahrtsvertraz ,
und d) über den zwischen dem Norddeutschen Bund und der

Republik Liberia abgeschlossenen und nach erfolgtem Beitritt
Badens im Reg .-Bl . Nr . 41 vom Jahr 1868 verkündeten

Freundschafts -, Handels - und Schifffahrtsvertrags . Der Be¬

richterstatter stellt Namens der Kommission den Antrag , die¬

sen Verträgen nachträglich die Genehmigung zu ertheilen .

Dieser Antrag wird ohne Diskussion einstimmig angenommen .

Hr . Artaria erstattet hierauf den Bericht der Budget¬
kommission über den Gesetzentwurf , die Besteuerung der

Wan d erlag er betr . Dieser Bericht lautet :

Durchlauchtigste , hochgeehrteste Herren ! Eine

Folge der bei uns im Jahre 1862 eingeführten Gewerbefrei¬
heit und Freizügigkeit war , daß auswärtige Geschäftsleute die¬

selben benützten , um bei kurzem Aufenthalt in einem oder dem

andern Orte ihre Waaren abzusctzen . Da stets die Zeit des

Jahres gewählt wurde , welche die zum Verkauf günstigste war ,
befanden sie sich in entschiedenem Vortheil gegenüber den

einheimischen Geschäftsleuten .
Dieser wurde noch

'
dadurch erhöht , daß durch die Bestim¬

mungen des Gewerbegesctzes die Gewerbesteuer nicht früher zu

entrichten war , als nach dem ersten Monate der Geschäftser¬

öffnung , sowie daß der letzte Monat , in welchem ein Geschäft »

betrieben wird , von der Steuer befreit sein soll . Da nun die

Inhaber der Wanderlager nur wenige Wochen an einem Ort

bleiben , so waren sie ganz steuerfrei .
Mit Recht beklagten sich die einheimischen Geschäftsleute

über den Schaden , dem sie ihren auswärtigen Konkurrenten

gegenüber ausgesetzt waren , und so sah sich die großh . Regie¬

rung veranlaßt , ein Gesetz über die Besteuerung der Wander¬

lager dem Landtage von 1865/66 vorzulegen .
Mit einigen Aenderungen wurde es angenommen und un¬

term 26 . Mai 1866 verkündigt . — Nach dessen Artikel 4 soll
die Steuer für jede Woche deSangemeldeten Gewerbebetriebs ein



Zvölftheil der betreffenden Jahressteuer betragen . Dies hielt
man damals für einen hinlänglichen Schutz des heimischen
Handels . Wie aus der Begründung zum jetzt vorgelegten
Gesetzentwurf erhellt , sind jedoch viele Klagen über die
Unzulänglichkeit dieses Steuersatzes , sowie darüber einge -

gangcn , daß die inländischen Geschäfte durch die
Wanderlager schwer benachtheiligt werden . Den damit ver¬
bundenen Vorschlägen zur Besteuerung der Wanderlager
mit 5 fl . bis 18 fl . täglich konnte , mit Rücksicht auf das
Prinzip der Gewerbefreiheit , nicht entsprochen werden . Da
jedoch die Beschwerden der einheimischen Geschäftsleute sich
als begründet erwiesen haben , da im Vergleich zu ihnen die
Besitzer der Wanderlager , welche bei kurzem Aufenthalt häu¬
fig ganz bedeutende Geschäfte machen , noch als sehr mäßig
besteuert erscheinen , hat die Großh . Regierung durch die neu
gemachte Vorlage eine Erhöhung des Steuersatzes dahin vor -
geschlagcn , daß künftighin für jede Woche des an¬
gemeldeten Gewerbebetriebs ein Viertheil der
Jahresstener erhoben werde , daß das gleiche
hinsichtlich der Gemeindeumlage gelte , sowie daß
Artikel 4 , Absatz 2 des Gesetzes vom 26 . Mai 1866 aufge¬
hoben werden soll , indem darin bestimmt war , daß nur ein
Zwölstheil der Jahressteuer für jede Woche zu entrichten sei.

Die Hobe Zweite Kammer hat das Gesetz unverändert an¬
genommen .

Ihre Kommission , durchlauchtigste , hochgeehrteste Herren ,
stellt den Antrag aus unveränderte Zustimmung zu
dem Gesetzentwurf , die Besteuerung der soge¬
nannten Wanderlager betreffend .

Bezüglich der beiden — gezeichneten — Stellen dieses Be¬
richts , in denen von einheimischen Geschäftsleuten
und inländischen Geschäften die Rede ist , bemerkt Be¬
richterstatter , wolle er die Berichtigung beifügen , daß dieses
Gesetz sich nicht nur auf Ausländer , sondern nach der Inten¬
tion der Regierung und der Kommission auch auf Inländer ,
welche solche Wanderlager halten , beziehen solle , daß diese
daher der gleichen Steuer unterworfen werden sollen , wie jene .

Oberbürgermeister Malsch spricht sich für den Kommis¬
sionsantrag aus , da der vorliegende Gesetzentwurf von allen
Geschäftsleuten , inöbesondere von Denjenigen , welche mit Mode¬
artikeln handeln und welchen durch di.e Wanderlager am mei¬
sten geschadet werde , mit Freuden begrüßt werde , wenn er
auch nicht eine vollständige Ausgleichung zu bewirken im
Stande sei.

Graf v . Berlichingen hält die Steuer eines Vierteljah¬
res für eine Woche zu gering , da die Besitzer der Wanderla¬
ger , welche gewöhnlich zweimal , im Jahr kommen , den ansäs¬
sigen Geschäftsleuten gegenüber neben andern Vortheilen auch
noch den der Barzahlung Seitens der Käufer haben . Er
beantragt deßhalb zur größeren Ausgleichung statt der viertel¬
jährigen eine halbjährige Steuer für die Woche . Dieser An¬
trag wird von dem Grafen v . Kageneck unterstützt ; dage¬
gen erklärt sich jedoch Ministerialpräsident Ellstätter , da
der Gesetzentwurf doch nicht allen Mißständen , die durch die
Wanderlager entstehen , abhelfen könne . Die Regierung habe
dem Antrag der Handelskammern nicht folgen können , weil
die durch denselben beabsichtigte Vertreibung der Wanderlager ,
oder überhaupt eine wesentliche Wirkung durch den Gesetzent¬
wurf doch nicht erreicht werde , indem die Besitzer der letzteren
sich auch durch eine höhere L >teuer nicht abhalten lassen , zu
kommen , weil sie durch billigere , wenn auch schlechtere Waare
immerhin einen größeren Absatz haben ; auch brauchen sie
keine Reklamationen zu fürchten , da sie wieder fortgehen .
Dagegen darf man andererseits die Wanderlager auch nicht
ganz vertreiben , fährt Redner fort , weil sie gewissermaßen
ein Bedürfniß für die Konsumenten geworden sind ; das Pu¬
blikum will solche Wanderlager , weil es billiger kaufen kann ,
und noch nie hat sich das Publikum beschwert , sondern dies
geschieht nur von den Geschäftsleuten . Er stimme daher ge¬
gen den Antrag .

Graf v . Kageneck : Wenn die Wanderlager doch kommen ,
so bekomme man durch die beantragte Erhöhung eine größere
Einnahmt ; er stimme daher für den Antrag des Grafen
v. Berlichingen .

Ministerialpräsident Ellstätter : In Folge der erhöhten
Steuer kämen doch weniger Wanderlager als sonst , die Ein¬
nahme für den Staat werde daher nicht größer werden .

Graf v. Berlichingen : Der Gesetzentwurf bezwecke
nach den Motiven der Negierung einen Schutz für die Ge¬
werbetreibenden ; wenn man aber dies wünsche , so müsse man
auch die Steuer größer machen .

Hr . Dennig : Auch in der Kommission sei ein Vor¬
schlag, wie der Antrag des Grafen v . Berlichingen gemacht
worden , allein die Kommission habe geglaubt , darauf nicht
eingehen zu sollen , weil der Gesetzentwurf mit großer Majo¬
rität in der Zweiten Kammer angenommen worden sei, somit
eine Aenderung keine Aussicht auf Erfolg in der Zweiten
Kammer habe . Auch sei der Gegenstand zu unbedeutend , um
eine Finanzfrage zu sein , da durch die Erhöhung zu wenig er¬
reicht werde . Die Kommission habe daher beschlossen , bei
dem Beschluß der Zweiten Kammer stehen zu bleiben .

Geh . Rath Bluntschli bemerkt , daß schwerlich eine Ab¬
änderung des Gesetzentwurfs zu Stande zu bringen sein
werde , überhaupt seien die Wirkungen dieses Gesetzes wahr¬
scheinlich ganz unbedeutend , und es habe nur einen Vortheil ,
den der größeren Befriedigung der Gewerbetreibenden , welche
früher benachtheiligt waren .

Der Präsident regt die Frage an , ob dieses Gesetz als
Finanzgesetz zu betrachten sei , in welchem Fall Aenderungen
nicht vorgenommen werden könnten , worauf Geh . Rath
Bluntschli erklärt , daß er es nicht für ein reines Finanz¬
gesetz, sondern auch für ein Rechtsgesetz halte , da es die
Rechtsverhältnisse der Wanderlager normire , daß er daher
eine eventuelle Aenderung für möglich halte .

Bei der nun folgenden Abstimmung wird der Antrag des
Grafen v . Berlichingen mit allen gegen 6 Stimmen abgelehnt ,
dagegen der Kommisstonsantrag , bezw . das ganze Gesetz mit
allen gegen 4 Stimmen — Graf v . Kageneck , Graf v . Ber¬

lichingen , Frhr . v . Gemmingen und Graf v. Helmstatt — an¬
genommen .

Nachdem hierauf die Diskussion über den Kommisstonsbe¬
richt des Geh . Raths Or . Herr mann , den Gesetzentwurf über
den persönlichen Verhaft in bürgerlichen Rechts¬
sachen betr . — abgedruckt in der Beilage zu Nr . 241 d . Bl . —
und zwar zuerst die allgemeine Diskussion , eröffnet wurde ,
spricht der Berichterstatter über den Gesetzentwurf im Allge¬
meinen , indem er entwickelt , daß der persönliche Verhaft als
Vollstreckungsmittel sowohl auS rechtlichen als aus
wirtschaftlichen und allgemein sittlichen Gründen verwerf¬
lich sei und daher auch von Baden aufgehoben werden müsse ,
im Anschluß an die übrigen deutschen Gesetzgebungen
und an Frankreich , welches zuerst die Schuldhafr mit der
Ausnahme , daß sie als Vollstreckungsmittel wegen Beitrei¬
bung eines Entschädigungsanspruches in Folge einer Unrech¬
ten Handlung noch verfügt werde , aufgehoben habe . In un¬
serer Gesetzgebung , bemerkt Redner , besteht nun kein persön¬
licher Verhaft für Verwirklichung von Vermögensrechten
mehr , dagegen , wie auch in allen anderen Ländern , ein per¬
sönlicher Arrest als Sicherheitsarrest ; dieser soll auch durch
den vorliegenden Gesetzentwurf nicht geändert werden .

Ministerialpräsident Obkircher : Nachdem in solcher
Vollständigkeit und Gründlichkeit dieser Gesetzentwurf sowohl
in dem Kommisstonsbericht , als auch in dem eben gehörten
Vortrag behandelt wurde , enthalte ich mich jeder weiteren Be¬
gründung desselben . Wenn man auch über die inneren Gründe
denken mag , wie man will , so muß man doch einen äußeren
Grund anerkennen für die Abschaffung des persönlichen Ver -
hafts als Vollstrcckungsmittel : es ist dies die in ganz Deutsch¬
land vollzogene Aufhebung der Wechselhaft . Da nun z. B .
im Jahr 1868 in Baden Vollstreckungsarreste nur wegen
Wechselforderungen verfügt wurden , so war dies ein Haupt¬
grund für die Negierung , diese Art persönlicher Haft im An¬
schluß an die übrigen deutschen Gesetzgebungen überhaupt ab¬
zuschaffen . Redner spricht seine dankbare Anerkennung für
den Kommissionsbericht aus und erklärt , daß die Negierung
mit den von der Kommission vorgeschlagenen Aenderungen
des Entwurfs vollkommen einverstanden sei , daß er nur zur
Begründung des Kommissionsberichts zu Art . 4 des Entwurfs
bei der Spezialdiskussion noch eine Bemerkung machen werde .

Wir werden das Wesentlichste des Kommisstonsberichts
nachtragen .

Nach Eröffnung der Spezialdiskussion entwickelt
zu Art . 1 der Berichterstatter die Gründe , aus wel¬

chen die Kommission eine Aenderung des Art . 1 des Ent¬
wurfs beantrage ; diese Gründe sind im Wesentlichen im
Kommisstonsbericht enthalten . Der Antrag der Kommission
lautet :

Alle entgegenstehenden Vorschriften , ins¬
besondere die Sätze 2059 — 2070 des Land¬
rechts , Art . 2 der allgemeinen deutschen
Wechselordnung , sowie Ziffer 6 des § 877
und die 972 — 990 der bürgerlichen Pro¬
zeßordnung treten außer Kraft . Dagegen
bleiben die Bestimmungen der 88 595 und
1054 der bürgerlichen Prozeßordnung un¬
berührt .

Geh . Rath Bluntschli erklärt sich im Allgemeinen mit
dem Kommissionsbericht und der beantragten Fassung des Art .
leinverstanden , und zwar mit der letzteren , weil darin nur
gesagt ist , daß dieses Gesetz die 88 595 und 1054 St .P .O .
nicht berühre ; wenn dagegen gesagt worden wäre , diese Ar¬
tikel sollen bestätigt werden , so hätte er einen Gegenantrag
eingebracht . Was den Verhaft des 8 595 — wegen Weige¬
rung des Schuldners , den Manifestationseid zu leisten — be¬
treffe . so lasse sich dieser rechtfertigen als eine Art Strafe für
den äolas des Schuldners , und er habe gegen diese Art des
persönlichen Verhafts nichts einzuwenden . Dagegen müsse
er sich entschieden gegen den 8 1054 — Bestimmung des per¬
sönlichen Verhafts als sog. Beugungsgrades gegen einen Ehe¬
gatten , welcher das eheliche Zusammenleben mit dem andern
Gatten verweigere — erklären . Wenn man nämlich sage ,
der persönliche Verhaft paffe nicht mehr zur Verfolgung von
Vermögensrechten , so sage er, der persönliche Arrest passe noch
viel weniger zur Erzwingung dieser höchst persönlichen Ver¬
bindlichkeit . Für vermögensrechtliche Ansprüche lasse sich der
persönliche Verhaft noch eher denken , er könne aber niemals
dazu angewendet werden , um eine eheliche Liebe , welche nicht
mehr vorhanden , wieder herzustellen ; im Gegentheil sei dieses
Mittel das allerschlechteste , denn cs bewirke gerade das Gegen¬
theil von Dem , was es wirken soll, nämlich noch ein viel
größeres Zerwürfniß in der Ehe . Er hoffe, daß , nachdem
man für vermögensrechtliche Verbindlichkeiten den persön¬
lichen Verhaft abgeschafft habe , man denselben auch so bald
als möglich in dieser Richtung aufheben möge . Wenn man
vermögensrechtliche Nachtheile an die Verweigerung des ehe¬
lichen Zusammenlebens knüpfe , so sei er vollkommen einver¬
standen ; allein er wünsche dringend die Aufhebung des per¬
sönlichen Verhafts als Beugungsgrades .

Staatsrath Weizel bemerkt , da Art . 1 das Eherecht nicht
alterire , so wolle er auf die Ausführungen des Hrn . Vorred¬
ners nicht weiter eingehen , sondern nur eine Bemerkung sich
erlauben , daß üämlich der persönliche Verhaft in Ehestreitig¬
keiten sogar häufig vorkomme in neuerer Zeit , jedoch meist
nur als ein Beförderungsmittel für Ehescheidungsklagen .

Ministerialpräsident Obkircher : Es sei die Meinung der
Regierung , daß die 88 595 und 1054 b . P .O . aufrecht erhal¬
ten werden sollen ; die Regierung sei mit der Fassung des
Art . 1 nach dem Kommisstonsantrag ganz einverstanden . Der
Verhaft in 8 595 erscheine mehr als Strafe und was den
8 1054 betreffe , so sei bei Erlassung der neuen Prozeßordnung
im Jahr 1863 diese Frage genau erworgen worden , und man
habe damals die früher bestandenen 3 Beugungsgrade aus
einen reduzirt , diesen aber beibehalten , weil man der Ansicht
gewesen sei , daß bei Aufhebung aller der verlassene Ehegatte
dem andern gegenüber vollkommen schutzlos wäre , Verpflich¬
tungen anzusprechen , die andernfalls nicht erzwungen werden
könnten . Im praktischen Leben gestalte sich die Sache vielfach

so , daß dadurch erst der Entschluß der definitiven Trennung
konstatirt werde .

Geh . Rath Herrmann bemerkt , daß eigentlich hier nicht
der Ort sei , über das Eherecht zu sprechen , da Art . 1 dasselbe
gar nicht berühre . Er wolle nur dem Hrn . Geh . Rath
Bluntschli gegenüber einige Worte sich erlauben . Redner
entwickelt nun seine Ansicht , daß er einen persönlichen Ver¬
haft gerade im Falle des § 1054 unter Umständen mit dem
Wesen der Ehe wohl vereinbar halte , da die Ehe auch wesent¬
lich ein Rechtsinstitut sei und die Gesetze nur zur Erzwin¬
gung rechtlicher Verbindlichkeiten aus der Ehe diesen Ver¬
haft eingeführt hätte .

Geh . Rath Bluntschli hält das Argument des Hrn .
Staatsraths Weizel zur Ausrechthaltung dieser Art von per¬
sönlichem Verhaft für das wesentlichste , daß derselbe nämlich
nicht seinen angeblichen Zweck der Fortsetzung der Ehe be¬
wirke , sondern daß er in der Praxis vielmehr dazu diene , ein
ernstliches Mittel für die Trennung der Ehe zu sein .

Ministerialpräsident Obkircher : Der persönliche Ver¬
haft als Beugungsgrad habe aber schon in vielen Fällen be¬
wirkt , daß das eheliche Zusammenleben wieder zu Stande ge¬
kommen sei.

Staatsrath Weizel erläutert seinen Ausspruch dahin , daß ,
wenn ein Ehegatte den sogenannten Beugungsgrad durchge¬
macht habe und doch das eheliche Zusammenleben verweigere ,der andere Ehegatte nur den Schluß daraus ziehen könne , daß
der widerspenstige Theil die eheliche Gemeinschaft überhaupt
nicht mehr wolle und daher daraufhin sofort eine Eheschei¬
dungsklage anstellen könne .

Graf v . Kageneck stellt den Antrag auf Schluß der Dis¬
kussion , welche sich auf ein Feld ausgedehnt habe , was nicht
hierher gehöre .

Der Art . 1 wird hierauf nach dem Kommissionsantrag an¬
genommen .

Bei der schließlichen Abstimmung über den ganzen Gesetz¬
entwurf wurde derselbe einstimmig angenommen .

Den Schluß der Diskussion werden wir morgen nachtragen .

Dermischte Nachrichten .
— Worms , 2 . Nov . Gestern wurde die Bahnstrecke BenSheim -

Worms für Personen und Güter dem öffentlichen Verkebr übergeben .
— Der Staatsanwalt '' beim Berliner Kreisgericht erläßt folgende

Bekanntmachung : „ Von der Grabstätte Alexander v. Hum¬
boldt ' « zu Schloß Tegel ist in der Nacht zum 24 . Okt . d. I . die
ganze , innerhalb des eisernen Gitters der Familiengruft befindliche
Einfassung , aus mehr als 60 Stück blühenden MonatSrofen bestehend ,
und ein Theil der außerhalb des Gitters befindlichen Buchsbaum -Ein¬
fassung von ruchloser Hand auSgegraben und entwendet worden . Die
Besitzerin des Schlosses sichert Demjenigen eine Belohnung von 20 Thlr .
zu , welcher den Thäter derartig ermittelt , daß dessen gerichtliche Be¬
strafung bewirkt werden kann /

Badische Chronik.
Baden , 3 . Nov . Wie man der „ Bad . L.- Ztg / schreibt , ist die

Unterhandlung mit Hrn . Dupressoir zu einem glücklichen Ende
geführt worden und ist derselbe auf die ihm von der Regierung ge¬
stellten Bedingungen betreffs der Verlängerung de« Svielpachtes aus
weitere 2 Jahre eingegangen . Bezüglich der Pachtsumme glaubt sie
das bestimmt zu wissen . Bezüglich der Verhandlungen mit dem hie¬
sigen Gemeinderath soll ein aus dem Schooße dieses Kollegium » her¬
vorgegangener Vermittlungsvvrschlag vorliegen , über den eben jetzt
verhandelt werde .

Freiburg , 4 . Nov . ( Oberrh . Kur .) Der akademische Senat macht
am schwarzen Brett die offizielle Mittheilung . daß die Plenarversamm¬
lung vom 23 . v. M . den Beschluß gefaßt , bei Großh . Ministerium
de« Innern darum nachzusuchen , daß die Verordnung vom 19 . Okt .
v. I . , die Entrichtung der Kollegienhonorare und deren Stundung
an der Universität Freiburg betr . , zurückgenommen und dafür die alte
Verordnung vom 10 . August 1840 wieder in Kraft gesetzt werde .

— In Konstanz ist der weit über das Weichbild der Stadt
bekannte vr . Vanotti nach kurzem Krankenlager gestorben . Die
Theilnahme an dem Hintritt des beliebten Mannes ist eine ganz all¬
gemeine .

Schiller -Stiftung .
Die diesjährige Generalversammlung der badischen Zweigstiflung

wird Sonntag den 14 * d. Mts . , Vormittags 11 Uhr , in dem Vor¬
zimmer des Museumssaales staltfinden .

Tagesordnung :
1) Jahresbericht des Geschäftsakts .
2 ) Beschlußfassung über die Neubildung de« Vorstandes für die

Zeit 1. Januar 1870 bis 31 . Dezember 1874 .
Sämmtliche Mitglieder der badischen Zweigstiftung werden zu zahl¬

reicher Theilnahme hiermit freundlichst eingeladen .
Karlsruhe , den 6. November 1869 . Der Vorstand .

Frankfurt , 6 Nov ., Nachm . Oesterr . Kreditaktien 216V, , Staats -
bahn -Aktim 359 ' / » , Silberrente 56 ' /, , 1860r Loose 76 ' /, , Ameri -
kancr 39 ' /».

WitterungSbrobachtungen
der meteorologische » Zentralstation Karlsruhe .

5 . Nov . Barometer .
Thermo¬

meter.

MrgS . 7 Uhr
MtgS . 2 „
NachtS 9 »

27 ' 4,8 " '
27 ' 6,7 " '
27 ' 6,9 ' "

4 - 4 .4
4- 6 .1
4 - 5,2

Fruchtig-
keit in
Pro¬

zenten.
0,74
0,65
0,73

Wind . Him¬
mel. Witterung .

S . W. gz . bed. wind ., trüb , kühl .
. . frisch -

Sturm , frich. Reg .

Verantwortlicher Redakteur :
Or . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater
Sonntag 7 . Nov . 4 . Quartal . 117 . AbounemcntSvor -

stellung . Fidelio , Oper in 2 Akten , von Beethoven . „ Leo-
nore " — Fräul . Paumgartner vom großh . Hof - und ..
Nationaltheater zu Mannheim als Gast .
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Hoch^eits - Geschenken j
empfehlen wir unsere feinst ausgesührten 5

Deldrsr«L-Bi !der. j
? Reiches Lager von über lOO der Kesten RNder z

^
in den verschiedenstengroßen und Preisen . :

L Aechte Gold-Barock -Rahmrn z» de» billigste« -
§ Ansätzen . ;

§ Eventuell Ansichtsverscndungen» ach Auswärts . -

k K Lr » « i» «oliv IstofkuckIinnSIriiiK ;
? in Llsrlsrmliv . L
^

F .788.

« ß
TZ Daheim

« V
>rS8

3 »
^ G
« S

, Die nächste Nr . 6 des neuen, _
arK VI. Jahrganges enthält : ^
Kloster Roßdyk. Novelle von Hans Tharau . — Eine
deutsche Künstlcrfamilie . Von L. Pietsch. Mit 2 Illu¬
strationen : Hermann und Dorothea . Gruppe von
Rob . Eauer . Und : Im Atelier der Familie Cauer.
Von L. Pietsch. — Das Kreuz im Walde. Criminal -

skizze von H . Engelcke . — Klimatische Kurorte . I V .
Kairo . Von Dr . Mor . Busch. Mit Illustration : An¬
sicht von Kairo mit den Pyramiden . — Am Familien¬
tische : Reliquien von Martin Luther. Von Herm.
Uhde. — Das umfangreichste Privathaus . — Die
Goldfelder der Colonie Victoria in Australien .

Dahrim -Erpedilion in Leipzig._
F .851. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Wahl für das Handelsgericht Karls¬
ruhe - Pforzheim betreffend .

Da bei der heutigen Wahlhandlung die nach Maß¬
gabe des § 16 der allerhochstlandeSherrlichenVerord¬
nung vom 24 . November 1865 zur Giltigkeit der
Wahl erforderlicheAnzahl von Stimmzetteln nicht ab¬
gegeben wurde , so wird zur Fortsetzung und Ergän¬
zung der Wahl eine neue Tagfahrt ans

Dienstag den 9. dieses Monates ,
Vormittags von 11 — 12 Uhr ,

anberaumt .
Die heute nicht erschienenen Wähler werden daher,

unter Bezugnahme an die Bekanntmachung vom 15.
>verflossenen Monats , eingeladen, zu genannter Zeit im
Lokale der Handelskammer zur Ausübung ihres
Stimmrechtes sich cinzufinden.

Karlsruhe , den 3. November 1869.
Die Wahl -Kommijsi»n .

Haas .

Danksagung .
Seit längerer Zeit litt meine Frau an einer

Munde mit großer Entzündung am linken Ober¬
schenkel. Nachdemsie verschiedene Mittel ebne Erfolg
angeweiidet hatte , versuchte sie auch die Oschinsky-
schc Universalscise , wodurch ihr Bein in einigen !
Wochen gänzlich geheilt wurde. Ich fühle mich!
!daher verpflichtet, auf die Unrvcrsalseife des Herrn
3. Oschiusky in Breslau, CarlSPlatz Nr. 6 , aus -!
m̂erksam zu machen , und dem Erfinder meinen!
Dank auszusprechen.

Kohlfurt , den 22 . September 1869.
Wolff .

Seit 4 Jahren litt meine Frau an Gicht in dev
Füßen, und zwar so heftig , daß sie in das Bett ge¬
tragen und aus demselben gehoben werden mußte ;
hie Krankheit wollte keinem Mittel weichen , da
Patientin nahe am 70. Jahre war . Nun nahm
ich im April d . I . meine letzte Zuflucht zu den be¬
rühmten I . Oschinsky' scheo Gcsundheits - und
Unitmlseifen aus dem Depot von Theodor Wisch
hier ; Gott sei Dank und dem Erfinder dieser Sei¬
fen ; denn meine Frau ist jetzt so weit hergestellt ,
daß sie wieder ihre häuslichen Arbeiten verrichtet.

Görlitz , den 10. Oktober 1868.
Wilhelm Steininger, §

Leipzigerstraße.

> I . OschinSky
's Gesnndhcits- und Universal-

srisen sind zu haben in bei Tlb .
F867 .

F .787 . Karlsruhe .

AssLstentenstelle .
An hiesiger Versuchsstation soll bis 1 . Januar 1870

eine Asststentcnstelle durch einen Chemiker besetzt wer¬
den. Gehalt 500 ff. Anmeldungen bis 20 . Nov. bei

Karlsruhe , 2. Nov. 1809._ vr . I . Neßler .

Ein tüchtiger Jurist
findet gute Praxis als Rechtsanwalt
in Lahr._ F .669.

F .748 . Karlsruhe .

Anzeige
Mein Lnrrau befindet sich nunmehr Langestraße

Nr . 143 im zweiten Stock bei Herrn Dreher Büchte .
» r Max Fürst ,

_ _ Anwalt ._ _
Stellegesuch

F .758 . Ein in allen Kanzleigeschäfie » , sowie auch
im NechmingSsteÜsache geübter Gehilfe sticht eine Stelle
bei einem Notar oder GerichtSnotar.

Ges. Off. ä . 1 . poste restant « ^ ckelsdeim .

Stellegesuch .
F.775 . Ein Kanzleigehilfe mit

_ guten Zeugnissen versehen und schöner
Handschrift sucht als solcher wieder einen Dienst.

Etwaige Dienstanerbieten befördert die Expedition
dieses Bl . oder gibt hierüber Auskunft._

Kapitalanlage zu 4P1o
wird gesucht bis zu 12,000 fl . Eine pfandgerichtliche
Taxation mit doppeltem Güterverlag nimmt die Expe¬
dition d . Bl . zur Beförderung entgegen unter F .842,

F .860 . SsK -lIjKsn Les -olltuiiA.
Gesuche »m Verkaufsstellen der ächten John«» Hoffschen Malzpriiparate , welche mit

Angabe von Referenzen an des Hoflieferanten Johann Haffs Filiale in CA» z, richten
sind , finde» nnr für solche Städte und kleinere , geeignete Ortschaften Berücksichtigung , w,
noch keme Verkaufsstelle » vorhanden sind.

'
»

F.868 . Karlsruhe und Laden - Baden .

A°
!» Pfandbriefe - er Oefterreichifchen

Boden Credit -Anftalt .
Die am 1 . November fälligen Coupons und verloosten Pfandbriefe sind von heute an

unserer Kasse zahlbar.
Im Auftrag der Anstalt zeigen wir zugleich an, daß die oben genannten

5 °/v Pfandbriefe ,
deren Coupons und Capital ia Silber ohne Steuer -Abzug zahlbar find ,
zum CourS von SV °

jo bei uns bezogen werden können .
Karlsruhe und Baden -Baden , den 26 . Oktober 1869.

_ <K. Müller 8r Co»s.
F -13 . «> ,1 , „ li -ivst « «? ,

Lwei Ml EtielMtiv kir8tt ! rlllipl8etült1at » n
kieiiivli >«d XMM'K, kklltimvre,

Mw -vrlvW °°ä Uiiviliiil.
von

v . Wewqork
v . Weser
v. Baltimore
ü . Kaufs
0 . Frankfurt
0 . Deutschland
v . Werlinv. Als ein
v . Wremen
v . America

Mittwoch
Sonnabend 13. Nvvbr.
Mittwoch 17 . Nosbr .
Sonnabend 20 . Ncvbr .
Mittwoch 24 . N -wbr .
Sonnabend 27. Nvvbr .
Mittwoch 1. Dezbr.
Sonnabend 4 . Dezbr.

10 . Nvvbr . nach Havana u . New- Orleans vis Havre
Newyork vis Southampton
Baltimore , Southampton
Newyork . Southampton
Havana u . New-Orleans vis Havre
Newyork vis Southampton
Baltimore , Southampton
Newyork „ Southampton
Havana u . New -Orleans via Havre
Newyork vis Southampton

Mittwoch 8 . Dezbr.
Sonnabend 11 . Dezbr.

und ferner jede« Mittwoch und Sonnabend
Payage-Preise nach Newyork : Erste Kajüte INS Thaler , zweite Kajüte 1VV Thaler, Zwischendeck

SS Thaler Preuß . Courant .
Passage -Preise nach Baltimore : Kajüte ISS Thaler, Zwischendeck SS Thaler Pr. Crt .
Passage -Preise nach New-Orleans und Havana : Kajüte ASV Thaler, Zwischendeck SS Thaler Pr. Cour .
Fracht nach New-Pork und Baltimore: 2 Pfd. St . mit 15"/g Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maße.

Ordinäre Güler nach Uebereinkunft.
Fracht nach New-Orleans und Havana : 2 Pfd. St . 10 s mit 15 0/g Pximage per 40 Kubikfuß .

Nähere Auskunft ertheilen sämmtliche Passagier-Expedienten in Bremen und deren inländische Agenten,

sowie Die Direktion ä68 ^ orääeutsehen InloM .
n . kstsrs . Director . Llrrckikslck, Procurant .

Näheres bei vem Hauptagenlen Hrn. Mich. Wirschrirg in Mannheim,
und dessen bekannten HH . Bezirksaqenten.

FW HsorSÄSUtKolivr

Ueberfahrtsverträgefür diese Postdampfschiffe schließen ab : I . M. Biele¬
feld , Generalagent in Mannheim, V . Bielefeld in Karlsruhe, R. Hirsch
in Weingarten , A . Streit in Ettlingen , Alex. Levisohn in Bruchsal,
Jakob Buttenwieser in Odenheim , Jos. Gaum in Breiten , Fleischer
und Ulmann in Eppingen, Ang . Süß in Graben.

Zu Bertragsabschlüssen empfehlen sich die Generalagenten: Wundlach ök
Bärenklau in Mannheim ; I . Bodenweber , Karlsruhe ; A . Grieb ,
Durlach ; Frz . Ed . Pfeiffer . Ettlingen . 892

Ueberfahrtsverträgeschließen ab : Lubberger Sk Oelenheinz in Karls¬
ruhe . F .65.

k .790. lins ckewoiselle sgee «te 23 svs
»Isscienne , sortsnt <t ' un pensionnst cte

kiellkckLtel, muvie cke dous certilicsts , ciesirerstt
se plscer en quslite äe gouverosnte cksns uns
lsmitls protestsnte . — Llls ssursit ckouner ies
Premiers elements s üe jeunes euksnts . 8'sckresser
s I 'expeüition ckn lourost .

Sommer , Zahnarzt,
28 , Alter - Fischmarkt . Straßburz .

Künstliche Zähne und ganze Gebisse in Kautschuk
oder Metall . Ausfüllen hohler Zähne mittelst eines
Zahn - Cementes,derden natürlichen Zähnen täu¬
schend ähnlich ist. — Mittel gegen Zahnschmerz, ohne
Ausziehen. Z .t.314.

CinAMtheker -8chllilig,s7Lu »
oder die qustrieme absolvirt hat , wird ohne Lehrgeld
gesucht in Deutschlotringen. Sich gef. an Hr «. L. Wil¬
helm, ckroxvisls in Straßburg zu weuvcn. F .813.

0 « üemLütlv un Vvettzür aetik
cksns nne könne vi» e ckuvepsrtewent üe Is Vloselle.
V'sctrssser » Ilkr. 1 . Vilkslm , ckroguislö L Stras -

bonrF . 5.816 .

F .590 . Kehl a. Rh .

versende ich nun wieder in Champagner -Flaschen
s 1 fl. 42 kr. das Dutzend , Flaschen und Emballage,
wenn gut erhalten , nehme ich innerhalb 4 Wochen
franko zurück. Dieses Bier empfehle ich den verehrten
Herrschaften und Restaurateuren , sowie Reconvalescen-
ten, welches namentlich von den Herren Aerzten als
das beste empfohlen wird, zur gefälligen Abnahme.

I . Weißgerber ,
Bierbrauereibesitzer in Kehl a./Rh .

F .807. Mannheim .

Reine blaue Petroleumfässer ,
bestens beschaffen, Liesen Monat noch franko Station
Rheinhase« hiehcr verladen , bezahle mit 1 fl. bei
5 s 10 Stück, 1 fl . 6 kr . bei 25 oder mehr Stück.

Mannheim , den 3 . November 1869.
Gust . Schützen back .

F .795. Stuttgart .

Niederlage
a ^ w I ^ ausgezeichneter prämiirlen Leih-

F .722 . Großherzogthum Baden .

Empfehlung - es Vasthoss

„zur Krone "
Einem verehrlichen reisenden Publikum zeige ich

hiermit an , daß ich obigen Gasthof käuflich übernom¬
men und hergerichiet habe.

Mein Bestrebenwird sein , durch Verabreichung von
guten Speisen , seinen preiswürdigcn Weinen und
bayerischem Bier , meinen verehrren Gönnern gerecht
zu werden.

Achtungsvoll
Z. Krankel .

Manina ' s ,n Vatliiandrr
und Nußbaum mu vorzüglichem Ton und Slimm -
haltung unter Garantie . Preis 320 — 350 fl . Raten¬
zahlungen sind gestattet .

C . F . Blaich . 22 . Bergstraße 22.

und F-aßver -

vembcr i>. I . , Vormittags
V-11 Uhr , werden ans dem Nachlasse der verstorbe¬
nen Xaver Hcnco Wwe. von hier in der Behausung
in der Gerberstraße nachfolgend verzeichnte , rein und
gut erhaltene Weine und Faß öffentlich gegen Baar¬
zahlung verstngert :

1200 Maß 1868er Weißer.
1100 . 1866er do . ,
2110 . 1867er do.,

360 „ alter do. ;
sodann 13 Faß von 100 bis 1200 Maßgehalt .

Offenburg , den 27. Oktober 1869.
Al . Stöhr , Waisenrichter.

Lrämxle
»Keilt cker Lpecislsrrt kür Lpjlepsis vr . 0 . Xillisck »
Im llerlin , Mttölstr -rLLg Ao. 6 . .zusvvürliir ^V
Ibrieklird . — Vcdori über Nonckerk xekeilt . F .107 .D

öv>0. Pforzheim .
illard - Verstei¬

gerung.
jm Aufträge des Eigenthümers wird am nächsten

Mittwoch de» 10 . November d. I - , Nachmittags
2 Uhr , in der Behausung des Herrn Louis Sch öder .
Bijouteriefabrikanten dahier (Lcvpoldstraße 0 . Nr . 207)

ein noch gut erhaltenes Billard
mit Zugehör

durch den Unterzeichneten gegen Baarzahlung
versteigert. Joseph Grreßel ,

_ Commissivnär.

LZernnkcvre mekan »ru,ach«ngen.
^ F .696. Baden .

MS? Fahrniß - Versteigerung .
Die Gant des Baron Otto von Rei¬
schach in Baden betr.

In Folge richterlicherVerfügung werden am
Dienstag den 9. November d . I - ,

Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr ,
Mittwoch und Donnerstag ,

je Nackmittags 2 Uhr anfangend ,
folgende Gegenstände gegen Baarzahlung öffentlich
versteigert, als : .

Mehrere Salon -Kanapees mit Stühlen , Fau -
- teuils , Sekretäre , Chifsonnieres, Kommoden,

eckige , «vale und runde Tische , Arbeils - , Wasch - ,
Spiel - und Konjolelische , Spicgelschränke, Klei¬
der- und W -itzzengkästen , große, kleine , runde
und ovale Spiegel in Gold - und Holzrahmen,
Nachttische , Blumentische , Bettladen mit und
ohne Rost, Haar - und Scegrasmatratzen , Feder¬
werk , mehrere vollständige Kinder- und Dienst-
bvtenbetten ec . rc .

Ferner :
Eine ganze Garnitur Möbel (Antique) , Oelge-
mälde vorzüglicherMeister, Kupferstiche, 2 Pra -
ninos mit Notengestell, 1 feuerfester Kaffen-
schrank , eine Mineraliensammlung , eine Par -
thie Silber , bestehend in Kaffee - und Milchkan¬
nen, Leuchtern, Zuckerdosen , Platten rc. rc. ; Sa¬
lon- und Zimmerteppiche , Vorlagen , Plüsch-
Vorhänge , Salon - , Krön - und Armleuchter,
PenduieS und Vasen, Glas und Porzellan , Kü -
chengeschirr , Kückenlische , eine Parthie Holz,
circa 16 Mille diverse Cigarren (Havanna ) ,
eine Parthie seine Weine in Flaschen und Fäs¬
sern , Douche -Apparat , eine Feuerspritze und
sonstiger Hausraib .

M . Dabei wird bemerkt , daß das Silber und der
Wein am Mittwoch Mittag der Versteigerung
auögesetzl werden .

Baden, den 27 . Oktober 1869.
Müller , Gerichtsvollzieher.

F .876 . Karlsruhe .

Lieferung
von Schmier- und Beleuchtungsmate¬
rialien für die Größt) , bad. Staats-

Eisenbahn .
Mit höherer Ermächtigung soll die Lieferung

von 800 Ctr . Maschinenöl,
800 „ Repsöl ,
200 „ Mineralöl ,

1000 „ Lampenöl,
150 „ Leinöl,
200 „ Erdöl ,
100 „ Talg .
25 „ Terpentinöl zum Lackiren , «

250 „ Terpentinöl zum Putzen ,
im Soumissionswege vergebenwerden.

Tüchtige Lieferanten werden demnach aufgeforbert ,
ihre schriftlichen Angebote nebst Muster ,
beide mit der Aufschrift „Oellieserung betr. " versehen,
bis

Montag den 15 . d. MtS .,
Vormittags 10 Uhr ,

bei Unterzeichneter Stelle einzureichen, woselbst um
diese Zeir die eingekommenenAngebote in Gegenwart
der Bctheiligten geöffnet werden.

Bezüglich der Liefcrungssristen wird bemerkt , daß
die Ablieferung des Reps - und Mineralöls in den
Monaten November und Dezember d . I . und die der
übrigen Materialien im Zeiträume vom November
1869 bis April 1870 in schicklichen Abtheilungcn zu
geschehen haben ward .

Die bekannten weiteren Lieferungsbedingungen kön¬
nen bis zum Soumissivnstermine bei uns erhoben
werden.

Karlsruhe , den 6 . Ncveniber 1869.
Erotzh. Verwaltung der Eisenbahn-Magazine ,

Weißlinge r .
Fr F .S64. Pfnllendorf .

Steigerungs -Ankün¬
digung.

In Folge richterlicher Verfügung werden
Donnerstag den 25 . November d. I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
in dem GemeindcwirthSbausc zu Jllmensce dem Raver
Mattes , Bürger von Heudorf , seine in Krumbacher
Gemarkung , Gemeinde Jllmenjee , befindlichen Lie¬
genschaften öffentlich zu Eigcnthum versteigert , und
cndgiitig zngeschlLgcn , wenn der LchätzungspreiS von
5900 fl. nicht erlöst wird.

Hievon erhält der flüchtige Schuldner auf diesem
Wege Nachricht .

Psullmdors , den 29 . Oktober 1869 .
Der Großh . Notar

Hatz .
(Mit einer Beil , und dem Stenogr . Bericht über die
Verhandl. der 2. badischen Kammer , 15. u . 16 . Lffentl .

Sitzung . Zweiter Bogen .)

Druck uvd Verlag der G. Braun ' schen Hsfbuchdruckcrei .
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